Unterstützerkreis für Familie Yildirim                                                   Koblenz, den 29.3.2006

z. Hd. Jürgen Rathmann

Am Petersberg 10

56070 Koblenz

Bischof Dr. Reinhard Marx
Liebfrauenstr. 1
54290 TRIER
Sehr geehrter Herr Bischof  Dr. Reinhard Marx!
Wir, der Unterstützerkreis für die Familie Yildirim aus Koblenz Neuendorf, möchten Sie um Unterstützung bitten.

Die kurdische Familie lebt seit 10 Jahren hier in Deutschland und soll jetzt nachdem alle rechtlichen Möglichkeiten erschöpft sind abgeschoben werden. Die drei Kinder der Familie sind alle hier geboren. Cabreil (7) und Serhat (9) gehen in Koblenz Neuendorf in die Grundschule. Emine ( 4) geht noch in den Kindergarten.

Der Vater befürchtet, dass er in der Türkei inhaftiert wird, da er sich hier öffentlich für die Verweigerung von Kriegs und Wehrdienst eingesetzt hat. Es liegt auch ein Strafverfolgungsbescheid der Staatsanwaltschaft Mardin wegen Beleidigung des türkischen Militärs vor.
Die Mutter und die Kinder, die kein türkisch sprechen, wären bei einer Abschiebung in die Westtürkei ohne jede Zukunftsperspektive. In ihr Dorf an der türkisch- syrischen Grenze kann die Familie nicht mehr zurück. Es wurde 1993 von türkischem Militär zerstört.

Eine Petition mit ca, 600 Unterschriften beim Bürgerbeauftragten des Landes Rheinland Pfalz blieb erfolglos.

Ein Mitglied der Härtefallkommission hat uns signalisiert, dass der Härtefall für diese Familie nicht „groß genug“ wäre. Auch die Stadtverwaltung Koblenz sieht keine Möglichkeit für eine humanitäre Lösung.

Wie Sie aus der beigefügten Petition ersehen können, ist die Situation der Kinder nicht gerade einfach. Sie befinden sich in einer Entwicklungsphase, in der sie auch gezielte Unterstützung haben müssen, die sie in der Türkei mit Sicherheit nicht bekommen können. Im Bezug auf die Integration der Eltern besteht aber noch ein Nachholbedarf. Seit Anfang März besucht Herr Yildirim einen Deutschkurs an der Volkshochschule. Frau Yildirim ist seit 2003 im Kindergarten St. Antonius in Koblenz Lützel in einem Alphabetisierungskurs. Lehrerinnen und Kindergärtnerinnen haben ihre Erfahrungen mit der Familie in Briefen dargelegt.

Die Duldung der Familie ist noch bis 20. 4.2006 gültig. Nach den Aussagen der Stadtverwaltung ist damit zurechnen, dass mit dem Ende des Schuljahres eine Abschiebung ansteht.
Mit großer Freude haben wir festgestellt, dass die Deutsche Bischofskonferenz zum Thema Bleiberecht für Menschen mit langjährigem Aufenthalt in Deutschland, ganz deutliche Worte gesprochen hat. 

Die UN Kinderrechtskonvention spricht in Artikel 3 davon, dass alles, auch von staatlicher Seite aus, zum Wohle des Kindes getan werden muss. Aber durch eine Einschränkungserklärung der Bundesrepublik Deutschland wird dieses Recht des Kindes nicht beachtet, weil deutsches Recht Vorrang hat. 
Wir möchten Sie bitten, die Ihnen gegebenen Möglichkeiten zu nutzen, damit ein dauerhaftes Bleiberecht für die Familie  erreicht werden kann.
Allein aus der Sicht der Kinder ist eine dringende Unterstützung zu wünschen. Letztlich sind die Kinder - Koblenzer Kinder.

Mit freundlichen Grüßen
Anlagen:
Petition an Galle

Briefe der Lehrerinnen und Kindergärtnerinnen

Briefe des Arztes und der Logpädin.
Brief der Stadtverwaltung

Brief von Herrn Galle (Ablehnung)

Brief von Weber (Ausländerbeauftragte)

